
Die Cordon-Erziehung - Zapfenschnitt 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

Vor dem Schnitt:  mehrjährige Rebe mit Nach dem Schnitt:  bei jedem Zapfen 
zweiseitigem Cordon (2 Arme à 70 cm); wurde der obere Jahrestrieb zusammen 
2 x 7 Zapfen mit je 2 verholzten Jahrestrieben. mit dem grösseren Teil des vorjährigen 
 Zapfens ganz abgeschnitten. Der untere 
Die Reben werden im März geschnitten. Jahrestrieb wurde bis auf 2 Augen  
 (6-8 cm) zurückgeschnitten und bildet 
 den neuen Zapfen. 

  
 

 

 

 

 

 

 

 
 
Linker Zapfen:  den alten Jahreszapfen (1) zusammen mit dem oberen Jahrestrieb (To) weg-
schneiden. Den unteren Jahrestrieb (Tu) auf 2 Augen (sichtbare Knospen) zurückschneiden.    
Es verbleibt der neue Jahreszapfen (2). 

Rechter Zapfen:  Altholzteile vom alten Jahreszapfen wegschneiden. Den oberen Jahrestrieb 
(To) auf 2 Augen zurückschneiden; es verbleibt der neue Jahreszapfen (2). Den unteren Jahres-
trieb (Tu) auf eine Basisknospe / Astring (3) zurückschneiden. Dies ermöglicht im Folgejahr die 
Bildung eines neuen Zapfens aus der Basis (Zapfenverjüngung). 

 

500 Meter 
 

Die Cordon-Erziehung ist besonders geeignet zur Erziehung von Reben an Spalier-
wänden und auf Pergolen. Im Abstand von 10 bis 15 cm werden auf dem alten Holz 
(Cordon permanent = bleibender Arm) jeweils Zapfen mit zwei gut entwickelten Augen 
angeschnitten. Um den Cordon zu verlängern wird der äusserste Jahrestrieb auf ca.    
30 cm zurückgeschnitten, heruntergebogen und horizontal am Bindedraht festgebunden. 
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Pflanzung - Pflege - Schnitt 
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Standort  
Die Reben lieben Wärme und Licht. Dank langjähriger Züchtung und Selektion gibt es im 
vielfältigen Sortiment auch frühreifende Sorten, welche auch unter bescheidenen          
klimatischen Bedingungen ihre Trauben zur Vollreife bringen. Im Weinbauklima (Mittelland) 
können Sie ohne Nachteil die Rebe auch auf der Ost- oder Westseite eines Hauses pflan-
zen. In rauen Gegenden und Höhenlagen (über 600 m ü. M.) ist die Südseite erforderlich. 

Boden  
Unsere Containerreben sind auf reblausresistente Unterlagen veredelt, welche an ein  
breites Spektrum von Bodentypen angepasst sind. Sie gedeihen im leichten Sandboden 
genau so wie im lehmigen Tonboden. Standorte mit Staunässe sind ungeeignet. 

Sortenwahl  
Bei der Auswahl der Rebsorten ist in erster Linie Ihr Geschmack ausschlaggebend.           
In unserem Tafeltraubenprospekt finden Sie die speziellen Eigenschaften der verschiede-
nen Sorten. Für jede Anwendung, sei es für Saft- und Weinbereitung, für Tafeltrauben an 
Spalierwand oder für schattenspendende Pergolen, gibt es besonders geeignete Sorten. 

Der Pflanzvorgang 
Dank dem Wurzelballen können Containerreben von März bis Ende Oktober gepflanzt 
werden. Die ideale Pflanzzeit ist in den Monaten März, April, Mai und September, Oktober. 
Damit sich Ihre Reben möglichst gut entwickeln und Sie lange Freude daran haben      
können, gilt es beim Pflanzen einige Punkte zu beachten: 
 

1. Das Pflanzloch sollte mindestens 30 cm tief 
und 30 cm breit ausgehoben werden. Unter 
und um den Wurzelballen können sie einige   
Liter lockere, nicht aufgedüngte Gartenerde 
einfüllen. Pflanztiefe: Der Wurzelballen muss 
handbreit unter der Erdoberfläche liegen. 
 

 
2. 24 Stunden vor der Pflanzung die Rebe im 

Topf gut wässern bis zur völligen Durchfeuch-
tung des Wurzelballens. 

 
3. Die Rebe aus dem Plastiktopf herausnehmen. 

Dazu die Pflanze kopfüber halten oder den 
Topf aufschneiden. 

 
4. Damit das Stämmchen an einem Pfahl aufrecht 

angebunden werden kann soll die Rebe ein 
wenig schräg eingepflanzt werden. 

 
5. Damit der Wurzelballen gut mit Erde umschlos-

sen wird, empfehlen wir nach dem Auffüllen der 
Pflanzgrube die Rebe mit 5 bis 10 Liter Wasser 
anzugiessen. 
 

6. Nach dem Austrieb (Trieblänge 15 bis 20 cm)      
5 Liter gut verrotteten Kompost um die Pflanz-
stelle verteilen und oberflächlich einhacken. 

 
 

 
Pflege der Rebe während den ersten Jahren 

Im ersten Sommer (nach der Pflanzung) können sie zwei 
grüne Triebe aufbinden. Die Überzähligen werden nach   
Mitte Mai weggebrochen. Damit die Wuchskraft der jungen 
Pflanze zum Aufbau eines starken Rebstockes zur          
Verfügung steht, empfehlen wir Ihnen im ersten Jahr nur   
eine Traube an der Rebe zu belassen.  

Damit Ihre Rebe auch nach einem strengen Winter problem-
los gedeiht, ist es ratsam, das Stämmchen im Spätherbst bis 
ca. 10 cm über die Veredlungsstelle mit Erde anzuhäufeln. 

Der ideale Zeitpunkt für den Rebschnitt ist der März. Dann 
sind keine extrem tiefen Temperaturen mehr zu erwarten 
und die Rebe ist immer noch in der Winterruhe. Wenn die 
zwei Triebe vom letzten Jahr kräftig gewachsen und verholzt 
sind, empfehlen wir Ihnen die stärkere Rute auf ungefähr 
sechs "Augen" (70 bis 80 cm) einzukürzen und anzubinden. 
Den anderen Vorjahrestrieb schneiden Sie am besten    
ganz weg. 

Während dem Austrieb (Ende April) ist die ideale Zeit für die 
Düngung. Wenn Sie um den Stamm etwas Kompost einha-
cken ist Ihre Rebe mit allen möglichen Nährstoffen versorgt. 

Je nach Wuchskraft der Rebe sind im zweiten Sommer        
3 bis 5 Triebe zu belassen. Beim Entfernen der übrigen 
Schösschen nach den Eisheiligen (15. Mai), muss überlegt 
werden, wie die Rebe in Zukunft erzogen werden soll.       
Die entsprechend gewählten Triebe werden aufgebunden. 
Wenn Ihre Rebe im zweiten Jahr kräftig wächst und Triebe 
bis 2 m Länge entwickelt, können Sie zwei Trauben pro 
Trieb belassen. Schwächer entwickelte Reben sollten nur 
mit einer Traube pro Trieb belastet werden. In diesem Fall 
sollte die Anzahl der Triebe im Folgejahr nicht erhöht werden 
und etwas mehr Kompost verabreicht werden. 

Auch nach dem zweiten Standjahr empfehlen wir die      
Veredlungsstelle mit Erde gegen extreme Winterfröste zu 
schützen. Zu Beginn des dritten Standjahres können Sie die 
Rebe beim Schneiden bereits in die gewünschte Erzie-
hungsform bringen. 

Wenn sich Ihre Rebe gut entwickelt hat, können Sie im    
dritten Sommer bereits eine beachtliche Ernte reifen lassen. 
An jedem wachsenden Haupttrieb sollten Sie die Seiten-
triebe in der Traubenzone ausbrechen. Damit die Trauben 
frei hängen und jeder Trieb Licht und Luft hat, können die 
unteren zwei bis drei Blätter ab Ende Juni entfernt werden. 

In den folgenden Jahren können Sie ganz nach ihren    
Wünschen einen oder mehrere Streckbogen oder sogenann-
te Cordons mit Zapfen schneiden. Wenn Sie die Rebe nicht 
mit übermässigem Ertrag belasten, wird diese regelmässig 
viele und süsse Trauben hervorbringen.  


